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Vorwort


Liebe Kinder,


die Grundschulzeit ist ein untrennbarer Teil eurer Kindheit, die besonders schön und erlebnisreich sein soll. Und – Schule ist cool! Oder? Fast jedes Kind kann die Einschulung kaum erwarten, ist lernbegierig und freut sich auf neue Freundschaften. Doch wie verändert sich die Freude am gemeinsamen Lernen, wenn der Lernerfolg ausbleibt, wenn die anderen das Kind ablehnen oder sich der Schulort durch Umzug der Familie ändert? Solche Veränderungen bedeuten Stress und können zu Enttäuschung, Verzweiflung und Wut führen.


Eigentlich ist Sofie immer gern zur Schule gegangen. Doch nun muss sie mitten im zweiten Schuljahr vom Dorf in die Stadt umziehen. Obwohl die neuen Mitschüler sie nett aufgenommen haben, fühlt sich Sofie ausgeschlossen. Sie kommt mit Mathe nicht zurecht, ist unruhig, fühlt sich genervt und unverstanden. Ihre Wutausbrüche sind für die Klasse 2a eine große Herausforderung.


In meinem 3. Buch aus der Reihe „Schule ist cool“ könnt ihr erfahren, wie Sofie neue Fähigkeiten erlernt und dadurch ihre Probleme überwinden kann. Wer die Bücher „Toms Wandlung“ und „Susi Tigerherz“ bereits kennt, begegnet in diesem Band wieder den Schülern der Klasse 2a, den Lehrerinnen Frau Liebig und Frau Nette sowie den Handpuppen Karlchen und Nina. Viel Freude beim Lesen oder lasst euch vorlesen, dann könnt ihr gleich über eigene Schulerfahrungen sprechen.


Margit S. Schiwarth-Lochau




Nach den Weihnachtsferien


Oh, schon wieder eine neue Schülerin! Jetzt gehen zehn Jungen und zwölf Mädchen in die Klasse 2a. Im Gegensatz zu Susi, die am Schuljahresanfang als Neue in die Klasse kam, scheint Sofie keine Berührungsängste zu kennen.


Es ist der erste Schultag nach den Ferien zum Jahreswechsel. Wie gewohnt sitzen die Kinder im Morgenkreis zusammen, erzählen von Ferienerlebnissen und was sie zu Weihnachten geschenkt bekommen haben. Nun ist die Neue an der Reihe. Sie stellt sich erstmal vor: „Ich bin Sofie Weise und acht Jahre alt. Was wollt ihr sonst von mir wissen?“ „Hast du noch Geschwister?“, fragt Maria. „Nein, ich habe nur eine Cousine.“ Die nächste Frage lautet: „In welcher Schule warst du vorher?“ „Ich war in einer kleinen Dorfschule.“ Susanne möchte wissen: „Hattest du viele Freunde dort und vermisst du sie?“ „Geht so. Ich hatte eine Freundin, aber die wohnt in einem anderen Dorf. Wir konnten nur in der Schule gemeinsam spielen. Das war blöd.“ „Und was hast du zu Weihnachten bekommen?“, erkundigt sich Paul. Sofie zählt auf: „Ein Hochbett, einen
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Schreibtisch, einen Fernseher, einen Bauernhof von Playmobil, viele Klamotten und Süßigkeiten. Das war’s.“ Die Kinder staunen, Susi murmelt: „So viel?“ Sofie zuckt nur mit den Schultern, grinst und klemmt sich eine Haarsträhne hinters Ohr.


Frau Liebig, die Klassenlehrerin, ergreift das Wort: „Danke Sofie, alle weiteren Fragen könnt ihr nachher in der Pause stellen. Ich wünsche euch und euren Familien ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr und dass sich alle in der Klasse wohlfühlen.“


Während der Frühstückspause wird Sofie von vielen Mädchen umlagert. Die Neue verteilt Süßigkeiten. Sie scheint ganz nett zu sein.


Nach Unterrichtsschluss wird Sofie von ihrer Mutti abgeholt. Sie fragt ihre Tochter: „Na, mein Schatz, wie war dein erster Tag hier?“ „Och, ganz gut. Die waren alle nett. Trotzdem wäre ich lieber in meiner alten Schule. Warum darf ich nicht weiter bei Oma und Opa wohnen?“ „Aber Sofie, darüber haben wir doch ausführlich geredet. Du wirst sehen, hier in der Stadt ist es viel spannender als auf dem Dorf. Wir können viel mehr unternehmen. Komm, wir gehen ein Eis essen!“




Eine neue Freundin


Als Sofie am nächsten Morgen auf dem Schulhof ankommt, wird sie freudig von einer Klassenkameradin begrüßt: „Hallo, Sofie! Weißt du noch, wer ich bin?“ „Nee, deinen Namen habe ich mir nicht gemerkt.“ „Ich bin Alina. Willst du meine Freundin sein?“ „Ja gerne“, antwortet Sofie. Die beiden Mädchen fassen sich bei den Händen und gehen gemeinsam ins Schulhaus. Im Klassenraum angekommen, sagt Alina: „Gib mir deine Jacke, ich hänge sie für dich an die Garderobe.“ Sofie wundert sich über das Angebot.


Zwischen den Bankreihen ist es ziemlich eng. Max steigt über einen Schulranzen, stolpert und stößt dabei Sofie an. Diese dreht sich empört um: „Blödmann, kannst du nicht aufpassen?“ „Ich habe dich doch nicht mit Absicht geschubst“, verteidigt sich der Junge. Sofie wirft ihre dunkelblonde Haarpracht zurück und lässt sich genervt auf einen Stuhl plumpsen. Sofort ist Alina zur Stelle. Auch sie giftet ihren Mitschüler an: „Lass sie in Ruhe! Das ist meine Freundin.“ „Was ist denn los?“, fragt nun Michelle. Max winkt ab und geht an seinen Platz. Alina behauptet: „Der hat Sofie mit Absicht angerempelt.“ „Wieso? Max ist gestolpert, das habe ich genau gesehen.“ „Ist schon gut, musst dich nicht aufregen“, meint Sofie. Alle Augenpaare sind auf die Neue gerichtet. Das Mädchen fühlt sich unwohl dabei. Es dreht sich weg und hält sich die Ohren zu.
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